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(54) Transponderanordnung für die Integration in einem Objekt

(57) Die Erfindung betrifft eine Transponderanord-
nung (22) für die Integration in einem Objekt (26), um-
fassend mindestens ein flexibles Trägerelement (4) mit
zumindest einer Transpondereinrichtung (2), welche
mindestens eine Antennenstruktur (6) aufweist, ein
Transponderaufnahmeelement (12) zum Umschließen

des flexiblen Trägerelements (4), wobei das Transpon-
deraufnahmeelement (12) eine bestimmte Form auf-
weist, und wobei das flexible Trägerelement (4) derart
umgeformt ist, dass das flexible Trägerelement (4) inner-
halb des Transponderaufnahmeelements (12) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Transponderanord-
nung für die Integration in einem Objekt. Darüber hinaus
betrifft die Erfindung ein Objekt mit einer integrierten
Transponderanordnung und ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Transponderanordnung.
[0002] In der heutigen Zeit können Gegenstände oder
Personen mit einem so genannten Radio Frequency
Identification (RFID) Transponder versehen werden, um
die Gegenstände bzw. Personen zu identifizieren
und/oder zu überwachen. Beispielsweise kann ein Ob-
jekt in einem Produktionsprozess mit einem RFID Trans-
ponder versehen werden, um den Weg des Objekts zu
verfolgen.
[0003] In dem RFID Transponder können beispiels-
weise Daten des Gegenstands bzw. der Person, wie
Identifikationsdaten, Zugangsdaten, Passwörter, Ver-
laufsdaten, etc., gespeichert sein und insbesondere be-
rührungslos ausgelesen werden.
[0004] Ein RFID Transponder weist zum Senden und
Empfangen von Daten eine Antennenstruktur auf. Die
Antennenstruktur kann insbesondere eine Antenne sein
und mit einem Anpassungsnetzwerk leitfähig, kapazitiv
oder induktiv gekoppelt sein. Die Antenne und/oder das
Anpassungsnetzwerk weisen eine bestimmte Geometrie
auf, wobei unterschiedliche Antennenarten durch unter-
schiedliche Geometrien gekennzeichnet sind.
[0005] Ferner kann ein RFID Transponder eine mit der
Antennenstruktur elektrisch verbindbare Schaltungsan-
ordnung aufweisen. Die Schaltungsanordnung kann ei-
nen analogen Schaltkreis zum Empfangen und Senden
(Transceiver) von Daten, einen digitalen Schaltkreis, wie
beispielweise einen Mikrocontroller, und eine Speicher-
einrichtung aufweisen.
[0006] Ein derartiger RFID Transponder kann in einem
RFID Kommunikationssystem eingesetzt werden. Ein
RFID Kommunikationssystem kann neben zumindest ei-
nem RFID Transponder zumindest eine Lese- und/oder
Schreibeinrichtung umfassen. Die Lese- und/oder
Schreibeinrichtung kann beispielsweise ein hochfre-
quentes elektromagnetisches Wechselfeld erzeugen.
Gelangt der passive oder aktive RFID Transponder in
dieses Feld, dann empfängt der RFID Transponder das
Signal über die Antennenstruktur. Der RFID Transpon-
der kann durch das empfangene elektromagnetische
Wechselfeld aktiviert werden. Die in dem ausgesendeten
Feld enthaltenen Informationen können decodiert wer-
den. In Abhängigkeit der decodierten Informationen kann
der RFID Transponder entsprechende Anweisungen
ausführen und beispielsweise Daten an die Lese- und/
oder Schreibeinrichtung mittels der Antennenstruktur
senden.
[0007] Ferner kann es in Abhängigkeit des Objekts, an
welchem die Transponderanordnung angebracht wird,
erforderlich sein, dass aus optischen und/oder Sicher-
heitsgründen die Transponderanordnung in dem Objekt
integrierbar ist. Mit anderen Worten ist die Transponder-

anordnung von einer Außenwand des Objekts überdeckt
und/oder ragt zumindest nicht aus dieser hervor. Ein ste-
tiges Anliegen ist es hierbei, Transponderanordnungen
zur Verfügung zu stellen, welche eine kompakte Bauform
aufweisen und somit nur einen geringen Platz innerhalb
des Objekts einnehmen.
[0008] Eine Transpondereinrichtung mit einer kom-
pakten Bauform ist aus der DE 20 2010 011 285 U1 be-
kannt. Diese Druckschrift beschreibt eine Transponder-
einrichtung, welche aus einem IC-Baustein und einer
Sende/Empfangsantenne besteht. Hierbei sind der IC-
Baustein und die Sende/Empfangsantenne magnetisch
gekoppelt und somit galvanisch voneinander entkoppelt.
Die Sende/Empfangsantenne, also die Antennenstruk-
tur, ist als separates Bauteil gebildet und weist eine rohr-
förmige Form auf. Gemäß dem Stand der Technik ist die
Antennenstruktur vorzugsweise als Spirale gebildet. Die
Sende/Empfangsantenne ist dabei eine Dipolantenne,
welche aufgrund der Spiralform eine kompakte Bauform
aufweist.
[0009] Zwar wird durch eine spiralförmige Antennen-
struktur eine kompakte Bauform der Transponderanord-
nung erzielt. Nachteilig an dieser Transpondereinrich-
tung ist jedoch, dass die Herstellung insbesondere der
Antennenstruktur aufwendig und komplex ist. Grund
hierfür ist, dass für eine ausreichende Sendereichweite
die Maße der Antennenstruktur, wie die Breite, Länge,
Dicke der Antennenstruktur, mit einer hohen Genauigkeit
bei der Herstellung eingehalten werden müssen. Ferner
ist die Transponderanordnung nicht vor mechanischen
und/oder chemischen Einflüssen ausreichend ge-
schützt.
[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Transponderanordnung zur Integration in
einem Objekt zur Verfügung zu stellen, welche in einfa-
cher Weise herstellbar ist und gleichzeitig eine kompakte
Bauform aufweist.
[0011] Die zuvor hergeleitete und aufgezeigte Aufgabe
wird gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung durch
eine Transponderanordnung gemäß dem Patentan-
spruch 1 gelöst. Die Transponderanordnung für die In-
tegration in einem Objekt umfasst mindestens ein flexi-
bles Trägerelement mit zumindest einer Transponder-
einrichtung. Die Transpondereinrichtung weist minde-
stens eine Antennenstruktur auf. Die Transponderanord-
nung umfasst ein Transponderaufnahmeelement zum
Umschließen des flexiblen Trägerelements, wobei das
Transponderaufnahmeelement eine bestimmte Form
aufweist. Das flexible Trägerelement ist derart umge-
formt, dass das flexible Trägerelement innerhalb des
Transponderaufnahmeelements angeordnet ist.
[0012] Im Gegensatz zum Stand der Technik wird er-
findungsgemäß in einfacher Weise eine kompakte
Transponderanordnung bereitgestellt, indem durch Um-
formen eines flexiblen Trägerelements samt Transpon-
dereinrichtung das Trägerelement in eine kompakte
Form gebracht wird, so dass es in einer geeigneten Um-
hüllung angeordnet werden kann, welche ebenfalls eine
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bestimmte und insbesondere kompakte Form aufweist.
[0013] Die Transponderanordnung kann insbesonde-
re für die Integration in einem Objekt, wie einem Geträn-
kekasten, verwendet werden.
[0014] Die Transponderanordnung weist ein flexibles
und aus einem nicht leitfähigen Material gebildetes Trä-
gerelement auf. Beispielsweise kann ein geeignetes
Kunststoffmaterial eingesetzt werden. Das Trägerele-
ment umfasst eine Transpondereinrichtung. Vorteilhaf-
terweise ist die Transpondereinrichtung eine Ultra-High-
Frequency (UHF) Transpondereinrichtung (860 MHz bis
960 MHz). Insbesondere kann eine geeignete integrierte
Schaltung vorgesehen sein, welche elektrisch über ein
Anpassungsnetzwerk mit einer Antennenstruktur ver-
bunden ist.
[0015] Die Antennenstruktur kann insbesondere eine
Dipolantenne sein. Dipolantennen eignen sich aufgrund
ihres einfachen Aufbaus und ihrer einfachen Betriebs-
weise in besonders vorteilhafter Weise als Antennen für
RFID Transponder. Grundsätzlich ist die Verwendung ei-
ner Vielzahl von unterschiedlichen Dipolantennen, wie
einer mäanderförmigen Antenne, einer Bowtie-Antenne,
einer Monopolantenne, einer planaren log.- periodischen
Antenne, einer Vivaldi Antenne, einer Spiralantenne oder
einer differentiellen elliptischen Antenne für eine (breit-
bandige) Antenne möglich. Die Transpondereinrichtung
kann zumindest teilweise durch Bedrucken auf das fle-
xible Trägerelement aufgebracht sein. Alternativ oder zu-
sätzlich können Fertigungsverfahren, wie Ätzen, Stan-
zen oder Lasern zum Erzeugen einer Antennenstruktur
eingesetzt werden. Ein entsprechendes Trägerelement
samt Transpondereinrichtung kann in einfacher Weise
mit gleichbleibender Qualität hergestellt werden. Insbe-
sondere ist eine Massenfertigung möglich.
[0016] Darüber hinaus weist die Transponderanord-
nung ferner ein Transponderaufnahmeelement auf. Das
Transponderaufnahmeelement kann ein- oder mehrteilig
gebildet sein und umschließt das Trägerelement bevor-
zugt vollständig. Das Transponderaufnahmeelement ist
insbesondere ein Schutzelement. Es kann dazu dienen,
die Transpondereinrichtung vor Umwelteinflüssen zu
schützen. Insbesondere kann das Transponderaufnah-
meelement einen Schutz gegenüber mechanischen und
chemischen Einflüssen bereitstellen.
[0017] Hierbei weist das Transponderaufnahme-
element eine bestimmte Form auf. Die Form kann vor-
gebbar sein. Die Form des Transponderaufnahme-
elements kann insbesondere in Abhängigkeit des Ob-
jekts, in das die Transponderanordnung integriert wer-
den soll, vorgegeben sein.
[0018] Es ist erkannt worden, dass eine kompakte
Transponderanordnung hergestellt wird, wenn das Trä-
gerelement umgeformt wird. Unter Umformen ist bei-
spielsweise ein Biegen und/oder Falten des Trägerele-
ments zu verstehen. Insbesondere kann hierdurch die
Ausdehnung des Trägerelements in zumindest eine
Raumrichtung reduziert werden. Die Umformung kann
derart sein, dass das Trägerelement in das Transpon-

deraufnahmeelement, welches selbst kompakt gebildet
ist, einsetzbar ist. Mit anderen Worten ist ohne eine Um-
formung ein Integrieren des Trägerelements in das
Transponderaufnahmeelement nicht möglich. Das
Transponderaufnahmeelement verhindert ferner, dass
das Trägerelement beispielsweise aufgrund einer Elasti-
zität des Trägerelements wieder in die Ausgangslage ge-
langt.
[0019] In einfacher Weise kann eine kompakte Trans-
ponderanordnung bereitgestellt werden. Neben einer
kompakten Ausbildung kann gleichzeitig ein ausreichen-
der Schutz der Transpondereinrichtung vor chemischen
und/oder mechanischen Einflüssen durch das Transpon-
deraufnahmeelement, welches die Transpondereinrich-
tung umschließt, sichergestellt werden. Grundsätzlich
kann das Trägerelement eine beliebige Form aufweisen,
so lange diese dazu geeignet ist, dass die (gesamte)
Transpondereinrichtung auf dem Trägerelement ange-
bracht sein kann. Vorzugsweise kann es sich um ein flä-
chiges und insbesondere rechteckförmiges Element mit
einer bestimmten Breite und einer bestimmten Länge
handeln, wobei die Maße insbesondere von der Form
der Antennenstruktur abhängen können. Gemäß einer
ersten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Trans-
ponderanordnung kann das flexible Trägerelement der-
art umgeformt sein, dass die Länge und/oder die Breite
des flexiblen Trägerelements im Vergleich zu der Länge
und/oder Breite des flexiblen Trägerelements in einer
Ausgangsform reduziert ist/sind. Unter der Ausgangs-
form bzw. Ausgangslage des Trägerelements ist insbe-
sondere eine Form bzw. Lage zu verstehen, die sich nach
einer Herstellung des Trägerelements ohne weitere Um-
formschritte ergibt. Das Trägerelement kann vorzugs-
weise als Ausgangsform eine ebene und flächige Form
aufweisen. Durch die Reduktion zumindest eines Aus-
dehnungsmaßes des flexiblen Trägerelements kann in
einfacher Weise eine kompakte Bauform erzielt werden.
[0020] Grundsätzlich kann auch das Transponderauf-
nahmeelement beliebig gebildet sein. Gemäß einer be-
vorzugten Ausführungsform kann das Transponderauf-
nahmeelement ein Hohlkörper sein. Insbesondere kann
ein dünnwandiger Hohlkörper vorgesehen sein. Bei-
spielsweise kann die Dicke einer Wand im Bereich von
0,1 mm bis 2 mm liegen. Der Hohlkörper kann kompakt
gebildet sein. Insbesondere kann der Hohlkörper derart
gebildet sein, dass das flexible Trägerelement vollstän-
dig (nach Umformung) von dem Hohlkörper umschlos-
sen ist. Vollständig bedeutet, dass kein Ende bzw. keine
Seite des Trägerelements hinausragt. Es ist bevorzugt,
dass ein Ende des flexiblen Trägerelements bündig mit
der zumindest einen Öffnung des Hohlkörpers ab-
schließt. Mit anderen Worten kann der Hohlkörper gera-
de so groß gebildet sein, dass das flexible Trägerelement
vollständig umschlossen werden kann. Eine besonders
kompakte Transponderanordnung kann bereitgestellt
werden.
[0021] Wie bereits beschrieben wurde, kann das
Transponderaufnahmeelement, also die Schutzumhül-
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lung, beliebig geformt sein. Vorzugsweise kann die be-
stimmte Form des Transponderaufnahmeelements zu
der Form einer Aufnahme eines Objekts korrespondie-
ren, in der die Transponderanordnung einsetzbar ist bzw.
eingesetzt werden soll. Ein Objekt kann insbesondere
ohnehin einen Hohlraum zur Gewichtsreduzierung auf-
weisen. Ein solches Objekt kann in einfacher Weise mit
einer Transponderanordnung nachgerüstet werden,
wenn die Form des Transponderaufnahmeelements der-
art gebildet ist, dass sie zu dem ohnehin vorgesehenen
Hohlraum korrespondiert. Es versteht sich, dass eine
Aufnahme auch nachträglich in das Objekt eingebracht
werden kann. In diesem Fall können die Form der Auf-
nahme im Objekt und die Form des Transponderaufnah-
meelements besonders einfach aufeinander abgestimmt
werden.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Transponderanordnung kann
das Transponderaufnahmeelement quaderförmig sein.
Alternativ kann das Transponderaufnahmeelement zy-
linderförmig sein. Gerade diese beiden Aufnahmefor-
men, insbesondere entsprechende Hohlkörper, können
in einfacher Weise hergestellt und in (ohnehin) vorgese-
hene Hohlräume eingesetzt werden. Es versteht sich,
dass ein Transponderaufnahmeelement auch mehrek-
kig, beispielsweise dreieckförmig, oder elliptisch geformt
sein kann.
[0023] Darüber hinaus kann gemäß einer anderen
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Transponder-
anordnung das Trägerelement zumindest teilweise an
einer Innenwand des Transponderaufnahmeelements
anliegen. Vorzugsweise kann das Trägerelement ent-
sprechend der Innenform des Transponderaufnahme-
elements, insbesondere eines zuvor beschriebenen
Hohlkörpers, umgeformt sein und an der Innenwand an-
liegen. Mit anderen Worten kann durch die Form der In-
nenwand die (endgültige) Form des Trägerelements in-
nerhalb des Transponderaufnahmeelements vorgege-
ben werden. Beispielsweise kann das flexible Trägerele-
ment zu einem Hohlzylinder gerollt werden und in ein
zylinderförmiges Transponderaufnahmeelement einge-
setzt werden. Bevorzugt können sich dabei die Enden
des Trägerelements berühren oder leicht überlappen, so
dass eine größtmögliche Kompaktheit erzielt werden
kann. Es versteht sich, dass sich die Antennenstruktur,
insbesondere das Anpassungsnetzwerk, nicht überlap-
pen bzw. überlagern darf, um einen fehlerfreien Daten-
austausch zu gewährleisten. Bei einem quaderförmigen
Transponderaufnahmeelement kann das Trägerelement
entsprechend quaderförmig gefaltet sein. Auch hierbei
können sich die Enden des Trägerelements bevorzugt
berühren.
[0024] Vorzugsweise können die Ecken in einem ek-
kigen Transponderaufnahmeelement Radien aufweisen,
um ein Anliegen des Trägerelements an der Innenwand
zu ermöglichen. Insbesondere kann hierdurch vermie-
den werden, dass durch zu starkes Biegen die Trans-
pondereinrichtung beschädigt wird. Für eine erhöhte Sta-

bilität der Transponderanordnung kann gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der erfindungsgemäßen Trans-
ponderanordnung ein Kernelement vorgesehen sein,
welches innerhalb des Transponderaufnahmeelements
angeordnet ist. Das Kernelement kann derart gebildet
sein, dass ein Hohlraum in dem Transponderaufnahme-
element umfassend das Trägerelement nahezu vollkom-
men ausgefüllt ist. Es kann insbesondere aus einem sta-
bilen und festem Material gebildet sein. Alternativ kann
auch eine zähflüssige Masse, wie eine Paste, als Ker-
nelement vorgesehen sein. Auch kann ein Hohlraum mit
einer zunächst flüssigen Masse gefüllt werden, welche
anschließend beispielsweise durch eine Aktivierung zu
einer festen Masse erstarrt. Hierdurch können Hohlräu-
me nahezu vollständig ausgefüllt werden. Wenn das Trä-
gerelement nahezu vollständig an der Innenwand an-
liegt, kann der durch die Innenseite des Trägerelements
gebildete Hohlraum nahezu vollständig durch ein Kern-
material bzw. Kernelement ausgefüllt sein. Durch Aus-
füllen eines Hohlraums kann die Stabilität signifikant ver-
bessert werden.
[0025] Es ist erkannt worden, dass nicht nur die Sta-
bilität der Transponderanordnung durch ein Kernelement
erhöht werden kann, sondern dass zusätzlich die Lei-
stung der Transponderanordnung, insbesondere die
Sendereichweite bei kleiner Geometrie, verbessert wer-
den kann, wenn das Kernelement aus einem speziellen
Material gebildet ist. Gemäß einer bevorzugten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform kann das Kernele-
ment aus einem Material mit einer relativen Permittivität
von zumindest größer als 1, vorzugsweise zumindest
größer als 2, in einem Frequenzbereich von 860 MHz bis
960 MHz hergestellt sein. Beispielhafte Materialien sind
entsprechend gebildete Kunststoffmaterialien, wie PM-
MA, PET oder Teflon. Auch haben sich Sande und Ti-
tandioxid als leistungssteigernd erwiesen.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Transponderaufnahmeelement ein Verlängerungs-
element aufweisen. Das Verlängerungselement dient
insbesondere nicht zur Aufnahme des Trägerelements.
Das Verlängerungselement kann vorgesehen sein, um
die Anordnung der Transponderanordnung in einem Ob-
jekt an einer speziellen Position zu ermöglichen oder zu-
mindest zu erleichtern. Es kann beispielsweise stabför-
mig gebildet sein.
[0027] Darüber hinaus kann gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform das Transponderaufnahmeelement
mindestens einen Widerhaken aufweisen. Vorzugswei-
se kann eine Mehrzahl an Widerhaken vorgesehen sein.
Alternativ oder zusätzlich kann, falls ein Verlängerungs-
element vorgesehen ist, das Verlängerungselement min-
destens einen Widerhaken, vorzugsweise eine Mehrzahl
von Widerhaken, aufweisen. Mittels eines Widerhakens
kann die Transponderanordnung in besonders einfacher
und sicherer Weise in einen Hohlraum eines Objekts,
wie einem Getränkekasten, fixiert werden.
[0028] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist ein Objekt
mit mindestens einer integrierten zuvor beschriebenen
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Transponderanordnung. Hierbei kann die Transponder-
anordnung von dem Objekt vollständig umschlossen
sein. Bei dem Objekt kann es sich beispielsweise um
einen Getränkekasten oder um ein Getränkefass han-
deln.
[0029] Ein noch weiterer Aspekt der Erfindung ist ein
Verfahren zur Herstellung einer Transponderanordnung
gemäß dem
[0030] Patentanspruch 10. Das Verfahren umfasst:

- Bereitstellen von mindestens einem flexiblen Träge-
relement mit zumindest einer Transpondereinrich-
tung, welche mindestens eine Antennenstruktur auf-
weist, in einer Ausgangsform,

- Bereitstellen eines Transponderaufnahmeelements
zum Umschließen des Trägerelements, wobei das
Transponderaufnahmeelement eine bestimmte
Form aufweist,

- Umformen des Trägerelements aus der Ausgangs-
form in eine Endform, und

- anschließendes Einführen des Trägerelements in
der Endform in das Transponderaufnahmeelement.

[0031] Das Verfahren kann insbesondere zur Herstel-
lung einer zuvor beschriebenen Transponderanordnung
verwendet werden.
[0032] Zunächst kann ein vorgefertigtes Trägerele-
ment mit einer Transpondereinrichtung bereitgestellt
werden. Wie bereits beschrieben wurde, umfasst die
Transpondereinrichtung vorzugsweise eine Antennen-
struktur, ein Anpassungsnetzwerk und eine integrierte
Schaltung. Die Transpondereinrichtung, insbesondere
eine UHF Transpondereinrichtung, kann hinsichtlich des
Hüllmaterials, wie einem bereitgestellten Transponder-
aufnahmeelement, optimiert werden. Beispielsweise
können geometrische Parameter der Antennenstruktur,
wie die Länge oder Breite, an einen Materialparameter
des Transponderaufnahmeelements, wie einer gemes-
senen und/oder berechneten relativen Permittivität oder
relativen Permeabilität, angepasst sein.
[0033] Ferner kann ein Transponderaufnahme-
element bereitgestellt werden, dessen Form insbeson-
dere zu einer Aufnahme eines Objekts, in welches die
Transpondereinrichtung eingesetzt werden soll, korre-
spondieren kann. Das Transponderaufnahmeelement ist
insgesamt kompakt gebildet.
[0034] Das Trägerelement, welches in einer Aus-
gangsform zur Verfügung gestellt wird, wird dann derart
umgeformt, dass es in das Transponderaufnahme-
element eingesetzt werden kann. Insbesondere wird
durch die Umformung, wie ein Biegen und/oder Falten,
zumindest ein geometrisches Maß des Trägerelements
reduziert.
[0035] Das umgeformte Trägerelement wird dann in
das Transponderaufnahmeelement eingesetzt. Bei-
spielsweise kann das Trägerelement in das Transpon-
deraufnahmeelement derart angeordnet werden, dass
es an der Innenwand anliegt. Es versteht sich hierbei,

dass zunächst eine stärkere Umformung, beispielsweise
Biegung des Trägerelements erfolgen kann und sich das
Trägerelement aufgrund der Elastizität anschließend an
die Innenwand des Transponderaufnahmeelements an-
legen kann.
[0036] In einfacher Weise kann eine kompakte Trans-
ponderanordnung mit einer Schutzumhüllung hergestellt
werden.
[0037] Darüber hinaus kann ein Kommunikationssy-
stem vorgesehen sein. Das Kommunikationssystem um-
fasst zumindest eine zuvor beschriebene Transponder-
anordnung, welche in einem Objekt integriert ist. Das
Kommunikationssystem umfasst ferner eine Leseein-
richtung zum Auslesen der Transpondereinrichtung. Die
Leseeinrichtung kann ein elektromagnetisches Feld aus-
senden und dazu eingerichtet sein, sämtliche Transpon-
dereinrichtungen, welche sich innerhalb des Feldes be-
finden, auszulesen. Die ausgelesenen Daten können
beispielsweise einer Recheneinrichtung zur weiteren
Ausarbeitung zur Verfügung gestellt werden.
[0038] Es gibt nun eine Vielzahl von Möglichkeiten, die
erfindungsgemäße Transponderanordnung, das erfin-
dungsgemäße Objekt und das erfindungsgemäße Ver-
fahren zur Herstellung einer Transponderanordnung
auszugestalten und weiterzubilden. Hierzu sei einerseits
verwiesen auf die dem Hauptanspruch nachgeordneten
Patentansprüche, andererseits auf die Beschreibung
von Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der Zeich-
nung. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer auf einem Trägerelement
angeordneten Transpondereinrichtung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung in einer Aus-
gangsform,

Fig. 2a eine schematische Ansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels eines Transponderaufnah-
meelements gemäß der vorliegenden Erfin-
dung,

Fig. 2b eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Transponderauf-
nahmeelements gemäß der vorliegenden Er-
findung,

Fig. 2c eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Transponderauf-
nahmeelements gemäß der vorliegenden Er-
findung,

Fig. 2d eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Transponderauf-
nahmeelements gemäß der vorliegenden Er-
findung,

Fig. 2e eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Transponderauf-
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nahmeelements gemäß der vorliegenden Er-
findung,

Fig. 2f eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Transponderauf-
nahmeelements gemäß der vorliegenden Er-
findung,

Fig. 3a eine schematische Ansicht eines ersten Aus-
führungsbeispiels einer Transponderanord-
nung gemäß der vorliegenden Erfindung,

Fig. 3b eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels einer Transponderan-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung,

Fig. 4a eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels einer Transponderan-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung,

Fig. 4b eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels einer Transponderan-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung,

Fig. 5 ein Flussdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens gemäß der Erfindung
zur Herstellung einer Transponderanord-
nung, und

Fig. 6 eine schematische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Objekts gemäß der Er-
findung.

[0039] Nachfolgend werden gleiche Bezugszeichen
für gleiche Elemente verwendet.
[0040] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer auf
einem Trägerelement 4 angeordneten Transponderein-
richtung 2 gemäß der vorliegenden Erfindung. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel ist ein flexibles Trägerele-
ment 4 vorgesehen. Das Trägerelement 4 kann insbe-
sondere aus einem nicht leitenden Material gebildet sein.
Vorteilhafterweise kann das Trägerelement 4 aus einem
Kunststoffmaterial hergestellt sein. Es versteht sich,
dass gemäß anderen Varianten der Erfindung auch an-
dere flexible Materialien, wie Papier, Textilien oder der-
gleichen, eingesetzt werden können.
[0041] Auf dem Trägerelement 4 ist eine Transponder-
einrichtung 2 angeordnet. Die dargestellte Transponder-
einrichtung 2 umfasst eine Antennenstruktur 6, ein An-
passungsnetzwerk 8 und einen integrierten Schaltkreis
10. Der integrierte Schaltkreis 10 kann mit dem Anpas-
sungsnetzwerk 8 leitfähig verbunden sein. Ferner kann
das Anpassungsnetzwerk 8 leitfähig, induktiv oder kapa-
zitiv mit der Antennenstruktur 6 gekoppelt sein. Eine elek-
trische Kopplung bzw. eine galvanische Kopplung der
Antennenstruktur 6 und des integrierten Schaltkreises
10 ist aufgrund einer erhöhten Leistung bevorzugt.
Grundsätzlich wäre jedoch eine magnetische Kopplung

zwischen den Komponenten denkbar.
[0042] Die Antennenstruktur 6 kann insbesondere als
eine Dipolantenne mit zwei leitfähigen geteilten Polab-
schnitten gebildet sein. Vorliegend ist eine spiralförmige
Antennenstruktur 6 vorgesehen. Diese eignet sich auf-
grund des kompakten Designs besonders gut. Die Pol-
abschnitte können insbesondere symmetrisch zueinan-
der gebildet sein. Bei dem abgebildeten Anpassungs-
netzwerk 8 handelt es sich insbesondere um ein T-An-
passungsnetzwerk.
[0043] Darüber hinaus können die geometrischen Ma-
ße der Antennenstruktur 6 und/oder des Anpassungs-
netzwerks 8 an ein Hüllmaterial angepasst sein. Hierbei
ist unter dem Hüllmaterial vorzugsweise sämtliches Ma-
terial zu verstehen, welches die Transpondereinrichtung
im verbauten Zustand, also im Objekt, umschließt. Hierzu
zählen insbesondere ein Kernelement, das Transpon-
deraufnahmeelement und/oder das Objekt bzw. die Ob-
jektwand. Vorzugsweise können Materialparameter des
Hüllmaterials, welche die Transmission von elektroma-
gnetischen Wellen beeinflussen, wie eine relative Per-
mittivität und/oder eine relative Permeabilität und/oder
eine Materialstärke des Hüllmaterials, berücksichtigt
werden. Es versteht sich, dass die Materialparameter ei-
nes Transponderaufnahmeelements und/oder des Ker-
nelements ermittelt werden können.
[0044] Bei der Transpondereinrichtung 2 kann es sich
insbesondere um eine Ultra-High-Frequency (UHF)
Transpondereinrichtung 2 handeln (860 MHz bis 960
MHz), welche erhöhte Lesereichweiten im Vergleich zu
Transpondereinrichtungen, welche in niedrigeren Fre-
quenzbereichen arbeiten, aufweist.
[0045] Das Trägermaterial 4 umfassend die Transpon-
dereinrichtung 2 kann in beliebiger Weise hergestellt
sein. Beispielsweise kann die Transpondereinrichtung 2
zumindest teilweise durch Bedrucken des Trägerele-
ments 4 aufgebracht sein. Insbesondere erlaubt dies ei-
ne Massenfertigung.
[0046] In den Figuren 2a bis 2e sind beispielhafte Aus-
führungsbeispiele von Transponderaufnahmeelemen-
ten 12 abgebildet. Wie aus diesen beispielhaften Figuren
zu erkennen ist, sind die Transponderaufnahmeelemen-
te 12 als Hohlkörper 14 gebildet.
[0047] In der Figur 2a ist das Transponderaufnahme-
element 12.1 als zylinderförmiger Hohlkörper 14.1 gebil-
det. Der Hohlkörper 14.1 weist eine Innenwand 16 bzw.
eine Innenform 16 und eine Außenwand 18 bzw. eine
Außenform 18 auf. Vorzugsweise ist die Außenform, also
die bestimmte Form des Transponderaufnahme-
elements 12.1 insbesondere derart gebildet, dass sie zu
einer Innenform einer Aufnahme eines Objekts korre-
spondiert, in der die Transponderanordnung einsetzbar
ist.
[0048] In den Ausführungsbeispielen gemäß den Fi-
guren 2a bis 2d stellt das jeweilige Transponderaufnah-
meelement 12 selber die Schutzumhüllung 12 dar.
[0049] In der Figur 2b ist ein Transponderaufnahme-
element 12.2 in Form eines quaderförmigen Hohlkörpers
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14.2 dargestellt. Vorzugsweise kann die Innenwand 16
des quaderförmigen Hohlkörpers 14.2 an den Ecken Ra-
dien aufweisen. Grund hierfür ist, dass eine in der Auf-
nahme 12.2 angeordnete Transpondereinrichtung 2
bzw. das Trägerelement 4 an der Innenwand 16, insbe-
sondere auch in den Eckbereichen, anliegen kann, ohne
dass durch eine zu starke Biegung der Transponderein-
richtung 2 bzw. des Trägerelements diese/s beschädigt
wird.
[0050] Figur 2c zeigt ein weiteres Transponderaufnah-
meelement 12.3 in Form eines halben zylinderförmigen
Hohlkörpers 14.3. Auch hier können in den Eckbereichen
Radien vorgesehen sein.
[0051] Ferner ist in Figur 2d ein Transponderaufnah-
meelement 12.4 mit einer dreieckförmigen Querschnitts-
fläche abgebildet. Auch der dreieckförmige Hohlkörper
14.4 kann in den Eckbereichen Radien aufweisen.
[0052] Die Figur 2e zeigt ein Transponderaufnahme-
element 12.5 umfassend einen zylinderförmigen Hohl-
körper 12.5. Der Hohlkörper 12.5 weist eine Mehrzahl an
Widerhaken 21 auf. Mittels der Widerhaken 21 kann die
Transponderanordnung in besonders einfacher und si-
cherer Weise in einen Hohlraum eines Objekts, wie ei-
nem Getränkekasten, integriert werden. Es versteht sich,
dass zur Fixierung zusätzlich Klebstoff eingesetzt wer-
den kann. Ferner versteht es sich, dass die Widerhaken
21 unabhängig von der Ausführungsform des Transpon-
deraufnahmeelements bei (nahezu) jeder Form ange-
ordnet werden können.
[0053] Schließlich zeigt Figur 2f ein Transponderauf-
nahmeelement 12.6 umfassend einen zylinderförmigen
Hohlkörper 14.6, welcher im Wesentlichen dem Hohlkör-
per 14.1 gemäß der Figur 2a entspricht.
[0054] Zusätzlich weist das Transponderaufnahme-
element 12.5 im vorliegenden Ausführungsbeispiel zwei
Verlängerungselemente 20 auf. Es versteht sich, dass
auch nur ein Verlängerungselement 20 vorgesehen sein
kann. Die Verlängerungselemente 20 können dazu die-
nen, die Transponderanordnung an eine bestimmte Po-
sition innerhalb einer Aufnahme eines Objekts zu posi-
tionieren. Die Verlängerung kann zum einen dazu die-
nen, die Transponderanordnung überhaupt an die rich-
tige Position zu führen und zum anderen dazu, diese
Position beizubehalten. Vorliegend weisen die Verlän-
gerungselemente 20 zusätzlich Widerhaken 21 auf. Es
versteht sich, dass auch nur ein Verlängerungselement
20 oder auch kein Verlängerungselement 20 Widerha-
ken 21 aufweisen kann.
[0055] Es versteht sich hierbei, dass für eine kompakte
Transponderanordnung der Hohlkörper 14 möglichst
dünnwandig gebildet sein kann. Beispielhafte Wanddik-
ken liegen zwischen 0,1 mm und 2 mm.
[0056] Es versteht sich ferner, dass ein Transponder-
aufnahmeelement 12 einen Boden und einen Deckel
zum Verschließen der Öffnung/en aufweisen kann. Der
Deckel und/oder der Boden kann ein separates Bauteil
oder integraler Bestandteil eines Transponderaufnah-
meelements 12 sein. Ein vollständiges und insbesondere

dichtes Umschließen ist möglich. Flüssigkeiten oder der-
gleichen können nicht in das Transponderaufnahme-
element eintreten.
[0057] Um die Transpondereinrichtung 2 bzw. das fle-
xible Trägerelement 4 in einem Hohlkörper 14 anzuord-
nen, ist es erforderlich, die Transpondereinrichtung 2
bzw. das flexible Trägerelement 4 entsprechend umzu-
formen. Beispielsweise kann das Trägerelement 4 ent-
sprechend gebogen und/oder gefaltet sein.
[0058] Die Figuren 3a und 3b zeigen beispielhaft an
einem zylinderförmigen Hohlkörper 14 gemäß der Figur
2a die Anordnung einer Transpondereinrichtung 2 bzw.
eines Trägerelements 4 innerhalb des Transponderauf-
nahmeelements 12.
[0059] Im ersten Ausführungsbeispiel einer Transpon-
deranordnung 22.1 gemäß Figur 3a ist die Transponder-
einrichtung 2 bzw. das flexible Trägerelement 4 derart
gebogen, dass sie/es in dem Hohlkörper 14 angeordnet
werden kann. Wie zu erkennen ist, liegt das Trägerele-
ment 4.1 im Wesentlichen an der Innenwand 16 des
Hohlkörpers 14 an. Insbesondere ist die Form des Trä-
gerelements 4.1 an die Form des Hohlkörpers 14 ange-
passt. Durch das Umformen des Trägerelements 4.1 und
der Anordnung innerhalb des Transponderaufnahme-
elements 12 wird insgesamt ein kompakteres Design er-
zielt.
[0060] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel be-
rühren sich die gebogenen Enden des Trägerelements
4.1 nicht. Mit anderen Worten sind die Enden des Trä-
gerelements 4.1 voneinander beabstandet.
[0061] Ferner ist die Länge L des zylinderförmigen
Transponderaufnahmeelements 12 im Wesentlichen
gleich der Länge L des flexiblen Trägerelements 4. Mit
anderen Worten ragt das Trägerelement 4 nicht aus der
Öffnung des zylinderförmigen Hohlkörpers 14 hinaus.
Vorzugsweise kann es nahezu bündig mit dem Rand der
Öffnung des Hohlkörpers 14 abschließen. Die Breite B
bzw. der Durchmesser B des zylinderförmigen Trans-
ponderaufnahmeelements 12 ist kleiner als die Länge L
des flexiblen Trägerelements 4.
[0062] Es versteht sich, dass grundsätzlich auch die
Länge L des zylinderförmigen Transponderaufnahme-
elements 12 im Wesentlichen gleich der Breite B des
flexiblen Trägerelements 4 und die Breite B bzw. der
Durchmesser B des zylinderförmigen Transponderauf-
nahmeelements 12 kleiner als die Länge L des flexiblen
Trägerelements 4 sein kann.
[0063] Im Ausführungsbeispiel gemäß der Figur 3b
stehen die Enden des Trägerelements 4.2 hingegen in
Kontakt zueinander. Mit anderen Worten kann der Um-
fang der Innenwand des Hohlkörpers 14 im Wesentlichen
der Breite B (oder alternativ der Länge L) des flexiblen
Trägerelements 4 entsprechen. Grundsätzlich können
sich die Enden eines Trägerelements 4 auch überschnei-
den, solange sich die Antennenstruktur 6 nicht über-
schneidet. Hierdurch kann ein noch kompakteres Design
bereitgestellt werden.
[0064] In den Figuren 4a und 4b sind weitere Ausfüh-
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rungsbeispiele von erfindungsgemäßen Transponder-
anordnungen 22.3 und 22.4 dargestellt. Im Unterschied
zu den Ausführungsbeispielen gemäß den Figuren 3a
und 3b weisen die Transponderanordnungen 22.3 und
22.4 gemäß den Figuren 4a und 4b ein Kernelement 24
bzw. Innenmaterial 24 auf. Vorzugsweise ist der gesamte
Innenbereich mit einem Kernelement 24 gefüllt.
[0065] Es ist erkannt worden, dass durch ein Kernele-
ment 24 nicht nur die Stabilität der Transponderanord-
nung 22.2, 22.3 erhöht, sondern auch die Leistungsfä-
higkeit der Transpondereinrichtung bei kleiner Geome-
trie verbessert werden kann, wenn ein spezielles Füll-
material als Kernmaterial 24 eingesetzt wird. Insbeson-
dere kann das Kernelement 24 vorzugsweise aus einem
Material mit einer relativen Permittivität von zumindest
größer als 1, vorzugsweise zumindest größer als 2, in
einem Frequenzbereich von 860 MHz bis 960 MHz her-
gestellt sein.
[0066] Figur 5 zeigt ein beispielhaftes Flussdiagramm
eines Ausführungsbeispiels eines Verfahrens gemäß der
Erfindung zur Herstellung einer Transponderanordnung,
insbesondere einer zuvor beschriebenen Transponder-
anordnung 22.
[0067] In einem ersten Schritt 501 kann eine auf einem
flexiblen Trägerelement 4 angeordnete Transponderein-
richtung 2 bereitgestellt werden. Diese kann insbeson-
dere in vorherigen Arbeitsschritten hergestellt worden
sein. Beispielsweise kann auf ein flexibles Trägerele-
ment 4 zunächst die Antennenstruktur 6 und/oder das
Anpassungsnetzwerk 8 aufgedruckt werden. Anschlie-
ßend kann eine geeignete integrierte Schaltung 10 auf-
gebracht werden.
[0068] Die genauen geometrischen Maße der Anten-
nenstruktur 6 und/oder des Anpassungsnetzwerks 8
können insbesondere in Abhängigkeit des Hüllmaterials
bestimmt und optimiert werden. Vorzugsweise können
Materialparameter des Hüllmaterials erfasst, beispiels-
weise berechnet und/oder gemessen werden, und bei
der Herstellung der Transpondereinrichtung 2 berück-
sichtigt werden.
[0069] In einem weiteren Schritt 502 kann ein Trans-
ponderaufnahmeelement 12 beispielsweise in Form ei-
nes Hohlkörpers 14 bereitgestellt werden. Das Trans-
ponderaufnahmeelement 12 kann in vorherigen Arbeits-
schritten hergestellt worden sein. Insbesondere kann die
(Außen-)Form des Transponderaufnahmeelements 12
derart gebildet werden, dass diese mit einer (Innen-)
Form einer Aufnahme eines Objekts, in welches die
Transponderanordnung 22 eingesetzt werden soll, kor-
respondiert.
[0070] Das Trägerelement 4 mit der Transponderein-
richtung 2 kann in einem nächsten Schritt 503 umge-
formt, beispielsweise gebogen oder gefaltet werden, der-
art, dass das Trägerelement 4 eine bestimmte Form ein-
nimmt. Insbesondere wird das Trägerelement 4 ausge-
hend von der in Figur 1 dargestellten Ausgangsform der-
art umgeformt, dass es in den Hohlkörper 14 mit einer
vorgebbaren (Innen-)Form des Transponderaufnahme-

elements 12 eingeführt werden kann.
[0071] Beispielsweise kann das Trägerelement 4 in ei-
ne zylinderförmige Form gebracht werden, um es in ei-
nen zylinderförmigen Hohlkörper 14 einzubringen. Hier-
bei wird die Breite B und/oder die Länge L des Träge-
relements 4 reduziert.
[0072] Anschließend wird das umgeformte Trägerele-
ment 4 in den Hohlkörper 14 eingesetzt (Schritt 504). In
einem weiteren Schritt 505 kann zusätzlich die Öffnung
des Hohlkörpers 14 mit einem Deckel verschlossen wer-
den.
[0073] Optional kann die Transponderanordnung
22.3, 22.4 auch mit einem Kernmaterial 24 versehen wer-
den. Beispielsweise kann ein entsprechendes Kernele-
ment 24, wie ein stabförmiger Kern 24 mit einer zu dem
Hohlkörper 14 korrespondierenden Form, zunächst be-
reitgestellt werden. Mit anderen Worten kann ein zylin-
derförmiger Kern 24 für einen zylinderförmigen Hohlkör-
per 14 (Fig. 4a) und ein quaderförmiger Kern 24 für einen
quaderförmigen Hohlkörper 14 (Fig. 4b) etc. bereitge-
stellt werden.
[0074] Dann kann das flexible Trägerelement 4 auf das
Kernelement 24 angebracht und insbesondere entspre-
chend verbogen und/oder gefaltet werden. Beispielswei-
se kann für eine dauerhafte Verbindung zwischen Ker-
nelement 24 und Trägerelement 4 eine Klebeschicht zwi-
schen dem Trägerelement 4 und dem Kernmaterial 24
vorgesehen sein. Dann kann das Trägerelement 4 zu-
sammen mit dem Kernelement 24 entsprechend Schritt
504 in den Hohlkörper 14 eingesetzt werden.
[0075] Alternativ kann ein Kernelement 24 auch erst
nach dem Umformen und Einsetzen des Trägerelements
4 in den Hohlkörper 14 eingeführt werden. Beispielswei-
se kann ein stabförmiger Kern 24 nachträglich eingesetzt
werden. Alternativ oder zusätzlich kann eine flüssige
Masse, wie einer Kunststoffmasse, in den verbleibenden
Hohlraum gefüllt werden. Diese kann dann beispielswei-
se durch eine Aktivierung aushärten.
[0076] Die so hergestellte Transponderanordnung 22
kann dann in ein Objekt, insbesondere in eine Aufnahme
des Objekts eingesetzt werden.
[0077] In der Figur 6 ist ein beispielhaftes Objekt 26
mit einer Transponderanordnung 22 dargestellt. Vor-
zugsweise kann pro Objekt eine Transponderanordnung
22 an der Position 22.1 oder 22.2 angeordnet werden.
Es versteht sich, dass grundsätzlich auch eine Mehrzahl
von Transponderanordnungen vorgesehen sein kann.
[0078] Das Objekt 26 kann beispielsweise ein Geträn-
kekasten 26 sein. Getränkekästen 24 weisen aus Ge-
wichtsgründen (ohnehin) Hohlräume mit einer bestimm-
ten Form auf. Durch eine Anpassung der Form des
Transponderaufnahmeelements 12 an die Form der
Hohlräume des Objekts 26, kann in einfacher Weise eine
Transpondereinrichtung 2, welche aufgrund des flexiblen
Trägerelements 4 eine entsprechende Form des Trans-
ponderaufnahmeelements 12 annimmt, in einem derar-
tigen Hohlraum angeordnet werden.
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Patentansprüche

1. Transponderanordnung (22) für die Integration in ei-
nem Objekt (26), umfassend:

- mindestens ein flexibles Trägerelement (4) mit
zumindest einer Transpondereinrichtung (2),
welche mindestens eine Antennenstruktur (6)
aufweist,
- ein Transponderaufnahmeelement (12) zum
Umschließen des flexiblen Trägerelements (4),
- wobei das Transponderaufnahmeelement (12)
eine bestimmte Form aufweist, und
- wobei das flexible Trägerelement (4) derart
umgeformt ist, dass das flexible Trägerelement
(4) innerhalb des Transponderaufnahme-
elements (12) angeordnet ist.

2. Transponderanordnung (22) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das flexible Träge-
relement (4) derart umgeformt ist, dass die Länge
und/oder die Breite des flexiblen Trägerelements (4)
im Vergleich zu der Länge und/oder Breite einer Aus-
gangsform des flexiblen Trägerelements (4) redu-
ziert ist.

3. Transponderanordnung (22) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Transpon-
deraufnahmeelement (12) ein Hohlkörper (14) ist.

4. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die bestimmte Form des Transponderaufnahme-
elements (12) zu der Form einer Aufnahme eines
Objekts (26) korrespondiert, in der die Transponder-
anordnung (22) einsetzbar ist.

5. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Transponderaufnahmeelement (12) qua-
derförmig ist, oder
- das Transponderaufnahmeelement (12) zylin-
derförmig ist, oder,
- das Transponderaufnahmeelement (12) meh-
reckig, insbesondere dreieckig ist.

6. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerelement (4) zumindest teilweise an einer
Innenwand (16) des Transponderaufnahme-
elements (12) anliegt.

7. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- ein Kernelement (24) vorgesehen ist, welches
innerhalb des Transponderaufnahmeelements

(12) angeordnet ist,
- wobei das Kernelement (24) vorzugsweise aus
einem Material mit einer relativen Permittivität
von zumindest größer als 1, vorzugsweise zu-
mindest größer als 2, in einem Frequenzbereich
von 860 MHz bis 960 MHz hergestellt ist.

8. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Transponderaufnahmeelement (12) ein Verlän-
gerungselement (20) aufweist.

9. Transponderanordnung (22) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Transponderaufnahmeelement (12) minde-
stens einen Widerhaken (21) aufweist.

10. Objekt (26) mit mindestens einer integrierten Trans-
ponderanordnung (22) gemäß einem der vorherigen
Ansprüche.

11. Verfahren zur Herstellung einer Transponderanord-
nung (22), umfassend:

- Bereitstellen von mindestens einem flexiblen
Trägerelement (4) mit zumindest einer Trans-
pondereinrichtung (2), welche mindestens eine
Antennenstruktur (6) aufweist, in einer Aus-
gangsform,
- Bereitstellen eines Transponderaufnahme-
elements (12) zum Umschließen des Trägerele-
ments (4), wobei das Transponderaufnahme-
element (12) eine bestimmte Form aufweist,
- Umformen des Trägerelements (4) aus der
Ausgangsform in eine Endform, und
- anschließendes Einführen des Trägerele-
ments (4) in der Endform in das Transponder-
aufnahmeelement (12).
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